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«Dänk dra, de Macheath isch e Fraueheld.» 
In diesem Gaunermilieu ist jeder von jedem abhängig. Die 
Korruption ist grenzenlos. Peachum, der Boss der Bosse, zieht 
die Fäden. Macheath, der Aufsteiger, könnte ihm gefährlich 
werden. Polly, Peachums Tochter soll verhindern, dass der 
Einfluss und die Macht ihres Vaters geschwächt werden. Die 
Bordellbesitzerin setzt ihre Mädchen geschickt ein, denn sie 
will in diesem verrückten Underground auch mitverdienen. 
Hier geht es um Macht und Geld. Lockit, der oberste Hüter 
des Gesetzes, müsste doch irgendwie eingreifen können, alles 
daran setzen diese Gangsterkette zu zerreissen! Wäre er nicht 
selber ein Glied davon. In diesem Gaunermilieu ist eben 
wirklich jeder mit jedem verbandelt. 
«D Polly gheit doch nöd uf siini Trick ie.» 
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Personen 
Willy Peachum, der Boss 
Liz Peachum, seine Frau 
Polly, ihre Tochter 
Filch, junger, autonomer Taschendieb 
Mack Macheath, der Aufsteiger 
Jim 
Jack 
Diana, Bordellbesitzerin 
Jenny 
Betty 
Vicki 
Ingrid 
Bill Lockit, Polizeichef 
Mary Lockit, seine Frau 
Lucy, ihre Tochter 
Seargent, Fahnder 
Harold, Untersuchungsbeamter 
John, Gefängnisaufseher, Protokollführer 
ein Betrunkener, Statist 
Der Schankwirt, Statist 
Drei Büttel, Statisten 
 
Ort 
Peachums Wohnung (1/3/7/9); Kneipe (2/4); 
Gefängniskanzlei (5/12); Gefängniszelle (6/11/13); Bordell 
(8/10); Lockits Wohnung (14) 

 
Zeit 
immer 

 

 die „leichten“ Mädchen 

 

 Macheaths Leute 
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1. Bild 

Auf der Bühne Peachums Wohnung. Ein geräumiges 
Zimmer, eingerichtet mit mittelständischer Solidität. 
Hinten Türen in die rückwärtigen Räume, rechts der 
Haupteingang. Im Hintergrund eine Art Kochnische, 
die aus einem grossen Herd, verschiedenen Töpfen, 
hölzernen Kübeln u.a. besteht. - In der Mitte des 
Raumes steht ein grosser Tisch mit einigen Stühlen. 
Beim Hochgehen des Vorhangs befinden sich 
Peachum und seine Frau auf der Bühne. Peachum 
trägt einen Morgenrock, sitzt am Tisch und notiert 
etwas in ein voluminöses Rechnungsbuch; seine 
Frau, mit Schürze, bewegt sich um den Herd und 
kocht das Mittagessen. Nach längerem Schweigen. 

Peachum Thirty, forty, ... my goodness. Wenn da so wiitergaht! 
Frau Peachum Du, Willy. 
Peachum ohne aufzusehen. Wa isch? 
Frau Peachum Meinsch es siig e gueti Idee gsii mit de Polly und em 

Macheath? 
Peachum Wa? Warum, warum nöd? 
Frau Peachum Ich ha’s Gfühl, d Polly göch mit em. 
Peachum Tss, grad da han ich jo welle! Ruft nach hinten. Polly! 

Durch eine Hintertür tritt Polly ein. 
Polly Yea, Paps? 
Peachum Stimmt’s, dass mit em Macheath gohsch? 
Polly Aber Paps, häsch’s doch so welle. 
Peachum Scho guet, Polly! Prima. Go on! 
Polly Ich mach, was ich cha. 

Polly geht durch die Hintertür ab; jemand klopft an 
die rechte Tür. 

Peachum schlägt rasch das Buch zu und steckt es in die 
Schublade. Ja, iine! 
Durch die rechte Tür tritt Filch ein. 
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Filch Herr Peachum? 
Peachum Sie wünschid? 
Filch Mii Name isch Filch, Harry Filch. 
Peachum Seit mir nüd. 
Filch Ehh... Sieht sich im Raum um. ...chan ich da rede? 

Peachum gibt bejahendes Zeichen. 
Ich bi Taschedieb, autonom. 

Peachum Und? 
Filch Es isch e schwieregi Ziit. Vor allem i euser Branche. 
Peachum Und? 
Filch Rationalisierig. Die Grosse riissid sich die Chliine unter 

de Nagel. Mer cha chuum meh uf eigne Füess stah, au 
nöd wemmer goldegi Händ het. 

Peachum Da liit im Trend vo de Ziit. Ich cha doch wäge Ihne nöd 
s Rad vo de Gschicht zruggtrülle. 

Filch Gschätzte Herr Peachum, ich ha e bescheidne Wunsch: 
Ich wett für Sie schaffe. Vom Morge bis Zabig und am 
liebschte Znacht. 

Peachum De Peachum het kei Platz frei. Und überhaupt kenn ich 
Sie ja gar nöd. 

Filch Herr Peachum, bitte. Susch muess ich e Stell in ere 
Druckerei aneh. 

Peachum Warum göhnd Sie nöd zum Macheath und siine Lüüt? 
Filch De lieber i ne Druckerei oder sterbe. Siini Methode 

chotzed mi aa. 
Peachum Schöni Wort; em alte Peachum e chlii schmeichle? 
Filch Nei, ich schwör’s. 
Peachum Aber ohni Ufnahmeprüefig het bi mir no käne 

aagfange. 
Filch erfreut. Sie gänd mer d Chance! 
Peachum Jetz müend Sie sie nur no packe. Morn am Morge 

legged Sie mir em Baron siini goldig Uhr uf e Tisch, 
Marke „Piaget“ - mit iigravierter Alpechetti. 
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Filch Im Baron siini Uhr. Herr Peachum, ich danke. 
Filch macht einen Satz zu Peachum und küsst ihm 
dankbar die Hand. 

Peachum Ich kümmere mich denn aber nöd ums armi Müüsli, 
wenn d Falle zuefällig zueschnappt. 
Filch tritt erfreut durch die rechte Tür hinaus. 
Peachum zieht sein Buch wieder aus der Schublade 
und fährt fort, seine Eintragungen zu machen. Kurzes 
Schweigen. 

Frau Peachum Du, Willy. 
Peachum ohne aufzusehen. Wa isch? 
Frau Peachum Ich ha Angscht. 
Peachum Wie, warum? 
Frau Peachum Wäg de Polly und em Macheath. Mir dörfid die beide 

uf kei Fall us de Finger verlüüre. 
Peachum Darum settid mir? 
Frau Peachum Ich bi überzüügt, d Polly schlaft mit em. 
Peachum Und? Tsss, grad da han ich ja welle! Ruft nach hinten. 

Polly! 
Durch eine Hintertür tritt Polly ein. 

Polly Yea, Paps. 
Peachum Stimmt’s, schlafsch mit em Macheath? 
Polly Ganz wie’s du häsch welle. 
Peachum Schön, Polly. Go on. 
Polly Ich mach, was ich cha. 

Polly geht durch die Hintertür ab; jemand klopft an 
die rechte Tür. Peachum schlägt rasch das Buch zu 
und steckt es in die Schublade. 

Peachum ruft. Ja, iine. 
Durch die rechte Tür tritt Diana ein. 

Diana Hallo mitenand. 
Peachum Oh, Sie, Lady Diana. 
Frau Peachum Lady Di, ändli wieder emal. Machsch dich rar wie ne... 
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Diana ...Salonbsitzeri wo’s sträng hed. 
Peachum Wie gaht’s, wie staht’s? 
Diana nimmt Platz. Bestens. D Noblesse und die Intellek-

tuelle fahrid neustens ii i miim Salon. Und d Priise sind 
natürli mit de Chundschaft gstige. Aber au s Agebot; 
some new girls, alli zwüsche sächzäh und zwänzg. 

Peachum Alli Achtig, Bravo! 
Diana Ich muess im Salon suscht no e paar Chliinigkeite 

ändere und sett da und dieses vo dir ha. 
Peachum A was hesch dänkt? 
Diana E silbrigi Bsteckgarnitur, e Lüchter und zirka zäh Meter 

Brokat für Vorhäng. 
Peachum Häsch Glück, Brokat chan ich zur Ziit i jeder Mängi 

liefere. 
Diana Ich ha’s doch gwüsst, dass ich bii dir zu miine Sache 

chume. 
Schweigen. 

Frau Peachum Du hesch gseit, de Salon siig voller Adel? 
Diana Ja, öb’s glaubsch oder nöd. 
Peachum Ich ha gar nöd gwüsst, dass d Moral vo de High Society 

so stark gsunke isch. 
Diana D Moral bliibt immer die gliich. Nur macht mer hüt 

öffentlich, was mer geschter no heimlich tribe hät. 
Mätresse und Liebesaffäre ghörid jetz zum guete Ton 
wie Kaviar und Kutsche. Ja, d Ziite änderid sich. Hüt 
holt mer sich d Ehr nüm uf em Schlachtfäld sondern im 
Salon. Und da isch bedütend agnehmer... 

Peachum Sie glaubid wörkli, dass e Maa vo Wält da wäg siiner 
Popularität macht? 

Diana Ganz sicher. Stelled Sie sich vor: de chlii Maa vo de 
Strass gseht, dass de feini Herr au nur us Fleisch und 
Bluet und voller Laster, Liideschaft und Sorge isch. Er 
fühlt sich ihm doch sofort verwandt, de fein Herr wird 
ihm richtig sympathisch. Es überrascht mich e chli, 
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dass Sie mit Ihrem Instinkt und Talent das für sich noni 
erlickt händ. 

Peachum Ah, ich bitte Sie. 
Diana Herr Peachum, i de Unterwält zällid die Sache gnau so 

wie am Tagesliecht. Wenn öpper wie Sie e gwüssi 
Stellig hät, denn wird vo ihm eifach erwartet, dass er e 
paar Schritt uf em Fraueparkett macht. 

Peachum Hmmh! 
Diana Nämid Sie doch emol de Macheath als Biispiel. Wieso 

macht de e so ne steili Karriere? Mit siine Fraue-
gschichte grabt er doch allne andere s Wasser ab. 

Peachum Erstens bin ich nöd de Macheath. Und zwöitens hed 
Sex i miim Läbe eifach nie e wichtige Rolle gspielt. Ich 
bin eher de intellektuelli Typ... 

Diana ...und sooo puritanisch, dass mer sich i de Stadt scho 
Willy-Witz verzellt! 

Frau Peachum D Diana hed scho Recht, mir händ die Entwicklig 
wörkli verschlafe. 

Diana Aber wäge dem isch jo no nüd verlore. Für gwüssni 
Sache isch es no lang nöd z spat. Sie sind doch no i de 
beschte Johre, nur de verlausti Morgemantel isch - 
exgüsi - übelziitig. 

Frau Peachum Do hesch es! 
Peachum I de Rolle vom Verfüehrer würd ich mich nor lächerlich 

mache. 
Diana E erfolgriiche Verfüehrer wirkt nie lächerlich. Und für 

da würd ich scho selber sorge. 
Frau Peachum Vergiss nöd, Willy, uf dem Gebiet isch Diana deheim. 
Diana E paar Jöhrli Erfahrig han ich scho. Herr Peachum, 

wenn Sie’s wünschid, suech ich Ihne es passends Girl, 
sie cha unbezahlte Urlaub neh, ich weih sie gschickt ii - 
und alles anderi git sich von allei. 

Peachum Chönnt mer s Ganz nöd eifach vortüüsche. En Affäre 
druus mache ohni nüd, nur mit de Press? 

Diana Da gäbt früehner oder spöter e furchtbari Blamage. 



 

 
- 8 - 

Frau Peachum Willy, siig doch jetz nöd eso. Wäg so einere sacksch 
doch du nöd grad ab. 

Peachum Wenn d meinsch! 
Diana Wunderbar, simmer is doch einig. Morn schick ich Ihne 

es Meitli verbii, ohni jedi Verpflichtig. Ich muess jetz 
sowieso i Salon zrugg, und dänn chan ich da grad emol 
iifädle.- Dänked Sie dra, Herr Peachum: it’s very 
important for a very important person. Und dänked Sie 
bitte au a Brokat! 

Frau Peachum Chasch dich druuf verla, Liebs! 
Diana Merci, Liz! By-by, Herr Peachum. 
Peachum By-by, Lady Diana. 

Diana entfernt sich durch die rechte Tür. Peachum 
zieht sein Buch wieder aus der Schublade und fährt 
fort, seine Eintragungen zu machen. Kurzes 
Schweigen. 

Frau Peachum Du, Willy. 
Peachum ohne aufzusehen. Wa isch? 
Frau Peachum Glaubsch du ihre? 
Peachum De Diana? 
Frau Peachum Nei, de Polly. 
Peachum Scho sicher. Warum? 
Frau Peachum Dänk dra, de Macheath isch e Fraueheld. 
Peachum D Polly gheit doch nöd uf siini Trick ie. 
Frau Peachum Wenn Sie nur nöd scho iiegheit isch! 
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2. Bild 

Auf der Bühne eine Kneipe, in der Diebe verkehren. 
Nur drei Tische mit Stühlen; im Hintergrund eine 
Theke, Weinfässer und die Tür in die Küche; rechts 
drei Treppenstufen und die Tür auf die Gasse. Beim 
Hochgehen des Vorhangs sitzen an einem Tisch 
Macheath, Jim und Jack; am zweiten Tisch schläft 
ein Betrunkener, der während des ganzen Bildes nicht 
erwacht. Aus der Küche taucht hin und wieder 
gemächlich der Schankwirt auf, hält kurz Umschau, 
schenkt den Gästen Wein nach und verschwindet 
wieder hinterm Türvorhang. Macheath und seine 
Gefährten unterhalten sich lebhaft. 

Jim Käpten, wüssed Sie, wa mir a Ihne am beschte gfallt? 
Macheath Und da wär, Jim? 
Jim Bii aller Arbet und bii allem Stress läbed Sie gliich wie 

ne normale Mänsch. 
Macheath Aber da ghört doch zäme. Hütt muesch überall voll 

debii sii und voll eine druf ha: modern living, modern 
organization, modern look. Meinsch e so ne dürre 
Pfirsich wie zum Bispiel de Peachum bräch mit siiner 
Art no öppis rächts uf Bei? 

Jim Käpten, ich bewundere Sie! Bii de Wiiber sind Sie 
doch au immer voll am Drücker. 

Macheath Wil ich uf Wiiber stah, bin ich immer druf und dra. 
Jim Gäll Jack, mir au. Nur bringid mir’s nöd so wiit. 
Macheath Vo zäh Meitli vögli nüün. Und für die zäht fählt mir 

leider d Ziit. 
Jim Für Sie isch es natürli es Chinderspiel, a d Wiiber 

änezcho. Füehrer vo nere ganze Brigade, tolli Postur, 
Läbemaa... 

Macheath Sicher fallt mir als Typ mit dem gewissen Etwas mängs 
liechter. 
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Jim Und eus fehlt halt nöd nur das gewisse Etwas, sondern 
fascht alles. Spötischtens wenn sich eini i miinere 
Glatze spieglet, verschrickt sie. 

Jack Und ich erscht mit miine Eselsohre. 
Jim Bii dir biissids amel ehner a als bii mir. 
Jack Wie s letscht Mal: I d Nase häd Sie mich bisse... 
Macheath Ihr beidi underschätzid doch eui Möglichkeite. Es spielt 

doch kei Rugel, ob eine guet uusgseht oder nöd. 
Jim Sell da heisse, mir heigid au Chance? 
Macheath Und wie? ’s isch nume e Frag vo de Taktik. Wenn ihr 

meinid, ihr siigid hässlich, so müend er halt es 
Minderwertigkeitskomplexli inszeniere.- Fraue hälfid 
so gern und wänd eim rette wo’s gaht oder au nümm 
gaht. Je ärmer de Tropf, umso grösser ihri Liebi. 

Jim De sitzt aber, Käpten. He, Jack? 
Jack Da müesst mer zerscht emal probiere. 
Jim Käpten, wenn mir scho über d Wiiber redid, hätt ich no 

e Frag. Wa bringt meh: es aständigs Meitli verfüehre 
oder bii nere Huer ii und uus goh. 

Macheath Lueg Jim: aständigi Meitli sind gratis, aber erotischi 
Afänger. Und wenn’s dumm gaht, verliebet sie sich na i 
di. Die liechte Meitli machids eim i dere Beziehig nöd 
schwer, händ e 1A-Service... 

Jim Aber? 
Macheath Mer stumpft gfühlsmässig schnell ab. Am beschte tuet 

mer s ’eint mache... 
Jim ...und s ander nöd la. 
Macheath Und s Dritt sell mer nöd vernachlässige. Die schönschte 

Unterhaltige cha mer immer wieder mit verhüratete 
Fraue ha. 

Jim zu Jack. Ghörsch jetz, ich ha’s ja immer gseit. Aber du: 
Is Bordell, is Bordell! 

Jack Neumet muess jede einisch afo. 
Jim Isch’s Ihne nöd unagnehm, Käpten, wenn mir da so 

intim werdid? 
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Macheath Ha, im Gegeteil. Under Fründ git’s nur Hilf und kei 
falschi Scham. 

Jim Für eus isch es irrsinnig wertvoll. 
Jack Für eus isch es irrsinnig wertvoll! 
Macheath Frogid nur wiiter, wenn er no meh wänd wüsse. 
Jim Wie mer Wiiber fod, isch jo nur die eint Siite. Aber wie 

bringt mers nachher am beschte wieder los? 
Macheath Ganz wichtig, Jim! Chasch wähle, es git zwei Mög-

lichkeite. Entweder mer benimmt sich hundsgemein 
und chränkt ihri zarti Seel - oder mer hüratet. 

Jim Hürate? 
Jack Hü-ah-ho! 
Jim Aber wenn ich hürate, de isch doch die ganz Freud vo 

de Schürzejägerei verbii. 
Macheath Denkste! Im Gegeteil! Lueg mich a. X-mal bin ich 

ghürate und uf de Gass wie kei zwöite. Jede richtig 
Fraueheld isch glücklich ghüratet. Und e paar - wie ich 
- sogar mit mehrere Fraue uf einisch. 

Jim Da chum ich nüm mit. 
Macheath Whats the matter with you? Jedi Frau wott doch hürate. 

Sobald nur es bitzeli um sie umeschwänzlisch, gseht sie 
sich im Bruutschleier. Jetz pass uuf: Do chund de Jim 
und seit ihre, er siig scho ghürate, aber leider tüech nöd 
alles debii guet grate. Siini Frau chön sich mit ihre 
überhaupt nöd messe. Und darum siini Flucht zur 
einzig Gliebte. Da bitzli Verschwörig und ihre senti-
mental Respekt vor em Ehesakrament gnüegid, damit 
du mit diiner Gliebte frei chasch wiiter wirke. Für e 
Frauehengst git’s kei bessere Bode als e feschti Ehe. 

Jim Jack. 
Jack He? 
Jim Do hed eine öppis gstudiert. Zu Macheath. Käpten, ich 

ha gar nöd gwüsst, dass Sie ghürate sind. 
Macheath Und wie! I eim Fall sogar ganz frisch! 
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3. Bild 

Auf der Bühne wieder Peachums Wohnung. Alles wie 
im 1. Bild. Beim Hochgehen des Vorhangs befinden 
sich Peachum und seine Frau hier. Frau Peachum 
deckt den Tisch für drei Personen; Peachum schiebt 
sein Rechnungsbuch beiseite. 

Peachum sieht seine Frau forschend an und sagt. Du, Liz. 
Frau Peachum tischdeckend. Hmm. 
Peachum Warum häsch vorher gseit, d Polly siig villicht scho 

driigheit? 
Frau Peachum Ich weiss nöd warum, Willy, aber ich ha eifach s Gfühl, 

dass die beide heimlich ghüratet händ. 
Frau Peachum geht zum Herd zurück; Peachum 
macht einen Freudensprung. 

Peachum ruft. Was? Da wär ja herrlich.Tsss. Ruft. Polly! Polly! 
Durch eine Hintertür tritt Polly ein. 

Polly Yea, Paps? 
Peachum geht auf sie zu, fasst sie am Kinn; leise. Heimlich 

ghürate, he? 
Polly Hesch gseit, es wär s Bescht für dich. 
Peachum Und ob! Du bisch en Mordskerl, Polly. That’s 

wonderful! Säg doch settigi News amig grad sofort. 
Polly Sorry, Paps, aber es isch alls eso Knall-Fall gange. 
Peachum Viel schneller, als ich das berechnet ha. Jetz wo d ihm 

so nach bisch, muesch dir eifach eis vor Auge bhalte: 
de Macheath isch nöd nur en intelligente, populäre und 
charmante Maa, er isch immer und überall au gfährlich. 
Frau Peachum hat inzwischen die Suppe geschöpft; 
die drei setzen sich zu Tisch; Peachum steckt eine 
Serviette in den Kragen; man beginnt zu essen. 

Polly Er isch vo de Konkurränz, gäll? 
Peachum E hundsgemeine Wildheuer isch er. Mer chöntid 

Konkurränte sii, wenn er nöd all miini Spielregle für es 
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friedlichs Zämeläbe i de Unterwelt würd zunderobsi 
mache. 

Polly De Mackie hed halt anderi Methode 
Peachum energisch. Säumode hed er! 
Polly Wo isch er dir uf e Fuess trampet, Paps? 
Peachum Polly! Immer und überall, won er nur cha, damned! Er 

pfusched mir i miini Absatzgebiet ie, bringt miini 
tollschte Sache zum Platze, wirbt mir miini beschte 
Gangs ab und und... Uushöhle, liquidiere wott er mi. 
Isch da nüd? 

Polly Ich cha’s nöd glaube, dass mii Mackie so isch. Tuesch 
du ihm nid eifach Sache unterstelle? 

Peachum Tuusigmal han ich mich müesse devo überzüge, dass er 
e miese Typ isch. Mies und erscht no zynisch! Wa 
meinsch, warum dass er di ghürate hed? Will er mi so 
wott kontrolliere und usrangiere. Da isch chalti 
Berechnig. Nur isch er damal a die Falsch grote, gäll, 
miis Liebe. 

Polly De Mackie hed mi us Liebi ghürate, Paps. 
Peachum Und du glaubsch es? 
Polly Überhaupt - wieso wottsch de, dass ich mich an ihn 

änemache, wenn er so ne miese Typ isch? 
Peachum Nur eso chan ich miis Unternehme no rette! 
Polly Ich sell also eu versöhne? 
Peachum Im Gegeteil, Polly. Du stahsch ihm jetz am nächschte, 

und dir gegenüber isch er jetz am Schwächschte. Für di 
isch es es liechts Spiel, mir die nötige Informatione 
über siini Organisation, siini Plän z bringe und 
gnüegend Bewiis z liefere, dass ich de Macheath endli 
cha verzeige. Und denn by-by my Dear, läbeslänglich 
by-by. 

Polly steht erregt auf.Paps! Ich tue doch nid mii Maa 
verrate! 

Peachum Wottsch de dii Vater verrate? 
Polly Da au ned. 
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Peachum Wa wottsch de? 
Polly E glücklechi Ehe, liebi Chind, es schöns Huus. 
Peachum schmettert den Teller auf den Boden, springt auf und 

beginnt erregt durch den Raum zu gehen. E 
glücklechi Ehe füehre mit em gröschte Schürzejäger, 
Chind ha mit dem Lump, em Todfind vo diim Vater de 
Huushalt füehre... Bisch eigetli verruckt worde? 

Frau Peachum streng zu Peachum. Halt, Willy! An Polly gewandt, 
deren Hand sie ergreift und der sie tief in die Augen 
schaut. Polly. 

Polly Mam.!? 
Frau Peachum Gib’s zue, hesch di i Macheath verliebt? 

Polly senkt den Blick; gespanntes Schweigen. 
Peachum leise. Polly, liebi Polly, säg, es stimm nöd. 

Polly blickt eine Weile verzweifelt zu Boden, fängt 
plötzlich zu weinen an, sinkt auf einen Stuhl, und 
bedeckt das Gesicht mit den Händen. 

Peachum starrt sie an, dann schreit er.Verreis, du Schlampe. 
Polly geht weinend und mit hängendem Kopf durch 
die Hintertür ab. Schweigen; Peachum wankt zum 
Tisch und lässt sich wie gebrochen auf einen Stuhl 
fallen. 

Peachum Die Schand. Verdammt nomal. 
Frau Peachum Beruhig dich, Willy. Da biegid mir scho wieder grad. 
Peachum Wie? 
Frau Peachum Radikal! 
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4. Bild 

Auf der Bühne wieder die Kneipe, in der Diebe 
verkehren. Alles wie im 2.Bild. Beim Hochgehen des 
Vorhangs sitzen Macheath, Jim und Jack noch immer 
an ihrem Tisch; am zweiten Tisch schläft der 
Betrunkene; ab und zu taucht der Schankwirt auf. 
Macheath und seine Gefährten unterhalten sich 
lebhaft beim Wein. 

Jim Sie, Boss. 
Macheath He. 
Jim Jetz, wo Sie doch Tochter vom Peachum unter de 

Fittich händ, wär’s doch nümm schwer, endli im 
Peachum siini Organisation unter Kontrolle... 

Macheath wehrt energisch ab. Heb de Latz! Polly isch es 
unschuldigs Chind. Und ich bi scharf uf sie, fertig. Bii 
ihre chan ich mich zruggzieh vo allne Troubles im 
Läbe. Ich wott nöd, dass sie i miini gschäftliche Affäre 
iinezoge wird. 

Jim Entschuldiged Sie, Boss. 
Durch die Tür auf die Gasse stürzt die atemlose Polly 
herein; Macheath erhebt sich überrascht. 

Macheath Wo chunsch du her? 
Polly Mack! Mack! Sie fällt ihm in die Arme. Hesch mi 

gern? 
Macheath Aber klar! Wasch los? Wotsch nid absitze? 

Polly setzt sich schwer auf einen Stuhl. 
Macheath setzt sich ebenfalls. Da sind miini Fründe: Jim - Jack - 

und dasch d Polly, miini Frau. 
Jim Freut mi, Frau Macheath, 
Jack Küss die Hand. 
Macheath Red. Bisch jo ganz verstört. 
Polly Es isch öppis Furchtbars passiert. Du muesch sofort 

flüchte. 
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Macheath Warum? 
Polly Paps und Mam wänd di a Galge bringe. 
Macheath Und wer seit da? 
Polly Ich ha’s selber ghört, ich ha a de Tür glost, wos es 

abgmacht händ. 
Macheath Super, dass glost häsch. Uf weli Tuur wänd sie’s de 

mache? 
Polly Ich weiss es nöd. Ich bi sofort dahi grännt, dass i di cha 

warne. De Schluss han i drum nümm ghört. 
Macheath Da isch weniger guet. Shit! Wa isch de uf einisch i die 

beide iiegfahre? 
Polly Sie wüssid alles! 
Macheath Wa alles? 
Polly Dass mir verhüratet sind. 
Macheath Aber da isch doch em Papeli siini Idee gsii! 
Polly Ja, aber er wott nöd, dass ich dich liebe. Aber verrate 

söll ich dich. 
Macheath Vo wo weiss de, dass du mich gern häsch? 
Polly Ich han en es gseit! 
Macheath Shit! Und warum? 
Polly De Paps hed welle, dass ich ihm alls über  dich und 

diini Plän tue verzelle; und sobald er gnueg gwüsst het, 
het er dich vor Gricht stelle la. 

Macheath Aber da isch doch vo allem Afang a klar gsii, dass er 
nume wott, dass du mir d Würm zur Nase uus ziehsch. 
Wie hesch du dem nur chönne d Wahret säge? Du 
heilige Bimbam! 

Polly Aber ich han em doch nöd chönne verspreche, dass ich 
dich verrate, Mack! 

Macheath Why not? Verspreche scho - darfsch es nachher nur 
nöd mache. 

Polly Er hed so wüescht über dich gredt. Nur us Berechnig 
heigsch mi ghürotet. Und du wellisch ihn fix und fertig 
mache. 
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Macheath Du, Tropf. Dank dir isch alls im Chübel! Wieso hesch 
nid eifach siini Meinig überno und degliiche ta, wellsch 
mir’s zruggzahle. So hättisch diim Papeli vo mir gnau 
die heisse Informatione chönne bringe, damit er am 
Schluss is eignig Grab gheit wär... Aber du Huehn 
hesch die gross Chance für dii Macheath verpasst. Aus 
Amen. 

Polly Mack, aber ich hätt doch nöd chönne mii Vater 
hintergah. 

Macheath Aber behaupte, mich z liebe und zueluege wie ich 
iigah. E perversi Liebi. 

Polly Mack, Mack, ich mache alles, was du willsch! 
Macheath Jetz isch es z spat. Fertig. Aus. Amen. 
Polly Ich wott nümm läbe. 
Macheath Hör uuf mit dere Schnulze. Ich cha’s nöd ghöre! 
Jack Käpten, Sie settid i Deckig goh. 
Polly leise. Darf i mit? 
Macheath Da gaht nid. 
Polly Wa sell i de mache? 
Macheath Gang hei zum Papeli. Tue ihn um Verzeihig bitte und 

säg ihm, heigsch mi durschaut und wellisch di ab sofort 
nach siine Ratschläg richte. Siigsch blind gsii vor 
falscher Liebi. Siigsch es brännts Chind und wüssisch 
jetz, dass er’s guet mit dir meini. Alles anderi chunnt de 
scho andersch. 

Polly Ich wott’s probiere, Mack. Sie steht verlegen auf und 
geht zur Tür. Plötzlich bleibt sie stehen und dreht sich 
zu Macheath um. Häsch mi gern? 

Macheath Sicher. 
Polly Bliibsch mir treu? 
Macheath Ja, da weisch du doch. 
Polly Für ewig und immer? 
Macheath Immer und ewig. 
Polly Ich will ewig uf di warte und immer a di denke! 
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Macheath Schön. Tschüss. 
Polly geht durch die Tür auf die Gasse ab. 

Macheath Da hed grad no gfehlt! Boys, chömid, mir göhnd! 
Zahle! 
Aus der Küche taucht der Schankwirt auf; Macheath 
wirft ihm eine Münze zu; der Schankwirt fängt sie auf 
und verschwindet wieder in der Küche; Macheath, 
Jim und Jack gehen zur Treppe vor der Gassentür, 
dort stossen sie auf die eintretende Jenny. Als Jenny 
Macheath sieht, stutzt sie kurz, lächelt ihn aber 
sogleich an. Macheath verlangsamt überrascht den 
Schritt und mustert Jenny; sie kommt die Stufen 
herunter und geht in den Raum; Macheath folgt ihr 
langsam; Jim und Jack bleiben verlegen an der Tür 
stehen und blicken auf Macheath. 

Macheath zu Jenny. Sorry, aber kennid mir eus nöd vo neumet 
her? 

Jenny Sie kennid mich no? 
Macheath Scho sicher. I weiss. im Moment nur nit, won ich Sie 

muess hitue. Schaffid Sie im Salon Diana? 
Jenny Nei. 
Macheath Vo wo kennid mir eus de? 
Jenny Wänd Sie’s würkli wüsse? 
Macheath Gern. - 
Jenny Sie händ mi vor föif Jahr um miini Unschuld brocht. 
Macheath Würkli? Und sind sie mir sehr bös? 
Jim schüchtern. Chef? 
Macheath zu Jim und Jack. Göhnd efangs voruus. Mir treffid 

eus... Ihr wüssid scho wo! 
Jim und Jack sehen einander verlegen an, zucken mit 
den Schultern und gehen. 

Jenny Sie händ mi verrate, aber i ha mi demit abgfunde. 
Macheath Ich und Verrat? 
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Jenny Ja. Sie händ mir d Liebi gschwore; aber wo Sie gha 
händ, was Sie händ welle, händ Sie mich lo hocke. 

Macheath Ich - lo hocke? Sind Sie deet au scho so schön gsi? 
Jenny Da müend Sie selber wüsse. Uf all Fäll isch es mii 

Fehler gsi: ich hätt Ihne nöd selle vertraue. 
Macheath Sie händ mich sehr gliebt? 
Jenny Sehr. 
Macheath Will ich ja au de erscht gsi be. 
Jenny Und de letscht! 
Macheath Sell da e Witz sii? 
Jenny Es tönt für Sie sicher komisch, aber ich bin Ihne bis hüt 

treu bliebe. Nöd us Liebi, die isch scho lang verfloge. 
Macheath Warum de? 
Jenny Do müesst i lang verzelle. 
Macheath Es Trauma? 
Jenny Öppis i dere Richtig. 
Macheath De han ich Sie also um föif Jahr vo Ihrem Läbe bracht. 

Es Glück, dass mir eus wieder troffe händ. 
Jenny Wieso? 
Macheath Wil ich Ihne eso hoffentli wieder öppis vo dem Läbe 

cha zruggeh, won ich Ihne gno ha. Wie heisset Sie? 
Jenny Jenny. 
Macheath ergreift sie bei der Hand und zieht sie an sich. Jenny? 
Jenny Mack! Ich bitte di, nei, bitte nöd. 

Macheath umarmt und küsst sie; sie wehrt sich einen 
Augenblick; bald jedoch schlägt ihre Abwehr in 
Leidenschaft um; die beiden umarmen und küssen 
einander wild. 

Jenny ruft plötzlich. Hilfe! 
Sofort stürzen von draussen ein Sergeant und drei 
Büttel herein; aus der Küche taucht der Schankwirt 
auf; Macheath versucht sich aus der Umarmung zu 
befreien; Jenny hält ihn jedoch krampfhaft fest. 
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Sergeant Wasch da los? 
Jenny Er hed mi welle vergwaltige. 
Sergeant zu Macheath. Ich verhafte Sie im Namen des Gesetzes! 

Was Sie vo jetz a sägid, cha später gäge Sie usgleit 
werde. 

Jenny schreit auf. Ach. 
Jenny lässt Macheath los und sinkt erschöpft auf 
einen Stuhl; die Büttel ergreifen auf einen Wink des 
Sergeanten Macheath und drehen ihm die Hände auf 
den Rücken. 

Macheath Dass du di nöd schämsch, du Huer! 
Sergeant und Büttel führen Macheath auf die Gasse; 
der Schankwirt nickt bedächtig mit dem Kopf und 
verschwindet in der Küche; Jenny sitzt noch immer 
reglos da und blickt abwesend vor sich hin. Nach 
einer Zeitlang erwacht der Betrunkene.  

Betrunkener erhebt sich taumelnd und ruft. Pressefreiheit! Good 
shave the Queen. 




